
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1903

5.2.1903 (No. 35)



Karlsruher Zeitaag .

^ 33

Donnerstag , 5 . Februar .

Expedition : Sarl-Friedrtch-Straße Sk . 14 (Telephonanschlstß Nr. 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Vorausbezahlung : vierteljährlich SM . 50 Pf . ) durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergcbühr eingerechnet, S M . 65 Pf .

TinrückungSgrbühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.
Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch

keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Origtnalartikel und Berichte ist nur mit
Quellenangabe — „Karlsr . Ztg.* - - gestattet .

1S03 .

Tagesfragen .
LUK . Berlin , 3 . Februar .

Ter Handelsvertragsverein beruft sich für feine Mel¬
dung, daß die deutsch-italienischen Unterhandlungen über
einen neuen Handelsvertrag in Rom stattfinden würden ,
auf Behauptungen italienischer Blätter , auf eine Aus¬
kunft von amtlicher italienischer Stelle und schließlich
darauf , daß die Meldung in den unterrichteten politischen
Kreisen , insbesondere in denen der mutmaßlichen Unter¬
händler in Rom, für authentisch gelte . Das mag ja alles
richtig sein , ändert aber nichts an der Tatsache, daß bis
heute über den Zeitpunkt und den Ort für die Eröffnung
handelspolitischer Unterhandlungen zwischen der deutschen
und der italienischen Regierung überhaupt noch nicht die
Rede gewesen ist . Was der römische Gewährsmann des
Handelsvertragsvereins in Erfahrung gebracht haben
kann, beweist höchstens , daß in manchen italienischen Krei¬
sen der Wunsch bestehen mag , die Verhandlungen in Rom
geführt zu sehen . Bei Deutschland aber ist auch dieser
Wunsch noch in keiner Weise, weder amtlich, noch ver¬
traulich angeregt worden . Unter diesen Umständen fehlt
der Meldung des Handelsvertragsvereins einstweilen jede
Grundlage . Wo mit Italien verhandelt werden wird ,
kann wirklich zurzeit niemand wissen . Was den neuen
Vertrag mit Rußland betrifft , so wäre z . B . denkbar, daß
die Verhandlungen darüber weder ganz in Berlin , noch
in St . Petersburg , sondern nach Zweckmäßigkeitsgründen
abwechselnd in beiden Hauptstädten geführt werden
könnten.

Eine andere Frage , aus innerpolitischem Gebiet, an der
sich gegenwärtig der publizistische Scharfsinn übt , ist der
Zeitpunkt der kommenden Reichstagswahlen . Die Re¬
gierungen werden beim besten Willen nicht in der Lage
sein, auf diese Frage schon jetzt eine Antwort zu geben .
Mer Wahrscheinlichkeit nach steht darüber noch gar nichts
fest . Ausgeschlossen ist es aber nicht , daß die Reichstags¬
wahlen erst im Herbst vorgenommen werden.

Der „Fall Löhrring".
^ Berlin, 3 . Februar.

Bei Eröffnung der heutigen Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses brachte der Finanzminisrer Frhr . von
Rheinbabeu bei dem Etat der indirekten Steuern den
Fall Löhn in g zur Sprache . Nachdem er hervorgehoben
hatte, daß er der bezüglichen Verhandlung des Reichstages
serngeblieben sei, um nicht in die Rechte des preußischen Land¬
tages einzugreifen, weil die Angelegenheit zur Zuständigkeit des
Reichs nicht gehöre , wies er an der Hand der Akten nach, daß
in dem Erlasse, in dem dem früheren Provinzialsteuerdirektor
Löhning der Ueberrritt in den Ruhestand empfohlen wurde , in
bezug auf die Verlobung desselben nur bemängelt worden sei,
daß Herr Löhning eine vorgängige Anzeige an den Minister
unterlassen habe, obwohl er wußte , daß besondere, nicht in der
Person der Braut oder der Eltern liegende Gründe sein Ver¬
bleiben in Posen bedenklich erscheinen ließen . Im übrigen sei
in diesem Erlasse der Schwerpunkt durchaus aus das politische
Verhalten des Herrn Löhning gelegt worden. Wenn er sich
in dieser Hinsicht ganz vorwurfsfrei gefühlt hätte , wäre es ihm
nach seiner rechtlichen Stellung , die eine Zurdispositionsstellung
nicht gestattet, durchaus möglich gewesen , der Anregung des
Finanzministers nicht nachzukommen . Statt dessen habe er
nach seinem Uebertritt in den Ruhestand eine Denkschrift über
den Grund des Vorgehens des Ministers aufgesetzt und zahl¬
reichen Personen , namentlich aber auch Beamten des Ressorts
des Finanzministers , zugesandt, obwohl darin die gröbsten An¬
schuldigungen gegen diesen enthalten waren und zwar nicht
unter geschlossenen Umschlägen , und somit unter Kennzeich¬
nung der Vertraulichkeit der Mitteilung , sondern in offenen
Umschlägen , so daß das Bekanntwerden durch die Presse gerade¬
zu selbstverständlich war . Unter Hervorhebung der Bedeutung
der Subalternen und seiner Wertschätzung derselben wies der
Minister sodann die Verdächtigung zurück , daß der Umstand,
daß es sich um die Tochter eines solchen Beamten handelt ,
irgendwelchen Einfluß auf sein Vorgehen gehabt habe. Daß
es sich um die Tochter eines früheren Feldwebels handelte ,
habe er erst aus der Zeitung erfahren , aber auch hier stehe
er ganz auf dem Standpunkts welchen der Herr Kriegsminister
un Reichstage entwickelt habe. Die Unterredung mit dem Ober -
Präsidenten v. Bitter , aus der Herr Löhning die Legende von
der Feldwebeltochter konstruiert habe, bezweckte nicht etwa eine
auf Veranlassung des Ministers Herrn Löhning zu machende
Eröffnung, sondern war eine ganz vertrauliche , von diesem
selbst nachgesuchte Besprechung, bei welcher der Oberpräsident
vhne Kenntnis des Herrn Löhning politisch belastenden Ma¬
terials lediglich auf dessen Angaben hin seine Erklärung ab¬
gegeben habe . In Wirklichkeit liegen die Gründe ,
aus denen er ans den Rücktritt Herrn Löh -
nings gedrängt habe , ausschließlich auf po¬
etischem Gebiete . Während es im Interesse der großen
Ausgabe des Schutzes des Deutschtums gegen das vordringende
Polentum von allen Beamten in den Ostmarken gefordert
tverden müsse, am meisten natürlich von einem Beamten in
leckender Stellung wie Herr Löhning , daß sie fest und ent¬

schlossen hinter der Regierung stehen und alle Bestrebungen
zum Schutze des Deutschtums unterstützen, habe Herr Löhning,
abgesehen von einigen Einzelpunkien, die gesamte Aktion der
Regierung in den Ostmarken nicht nur nicht gebilligt und Per¬
sönlich unterstützt, sondern auch seine. Beamten entweder direkt
an der politischen Betätigung ihrer deutschen Gesinnung ge¬
hindert , oder ihren Eifer durch ostentative Betonung seines
abweichenden Standpunktes gelähmt . Aus der Fülle des tat¬
sächlichen Materials , mit welcher der F i n a n z m i n i st e r
diese seine Darlegung begründete, mag nur hervorgehoben wer¬
den , daß Herr Löhning in der Sitzung des Kollegs den Vor¬
schlag , einen Beamten von mehr als zweifelhafter nationaler
Gesinnung gemäß den ministeriellen Ausweisungen außerhalb
der Ostmarkeu zu versetzen, mit den Worten zurückwies: „ Solche
Dummheiten mache ich nicht mit " und daß er sich den Be¬
amten gegenüber wiederholt direkt mit den vom Minister Miguel
ergangenen Weisungen und Erklärungen in Widerspruch gesetzt
habe. Ein Beamter , der sich so wenig der Pflichten bewußt
ist, welche ihm der nationale Kamps in den Ostmarken aufer¬
legt , eignet sich nicht für eine leitende Stellung in diesen
Landesteilen und ist mich nicht geeignet, ein größeres Kollegium
und eine größere Beamtenkörperschast in anderen Landesteilen
zu leiten . Der Minister habe sich wiederholt nachgeprüft , ob
er nicht zu rasch und entschieden vorgegaugen sei, aber er sei
immer wieder zu der Ueberzeugung gelangt , daß er sich an der
großen Ausgabe der Wahrung des Deutschtums in den Ost¬
marken versündigt hätte , wenn er anders gehandelt hätte . Wie
die Rede des Fincmzmimstcrs wiederholt von Beifall unrer -
brochcu wurde, so fand auch sein Schluß lebhaften Beifall .
Die folgende Debatte war insofern charakteristisch , als sich
außer dein polnischen Redner niemand mehr fand , wel¬
cher die Löhningsche Legendenbildung verteidigt hätte . Der
freisinnige Redner Abg . Kindler suchte aus dem Zusam¬
menbruch dieser Legende wenigstens den Vorwurf des Manda¬
rinentums gegen die Spitzen der Behörden in Posen zu retten
und der Abgeordnete Kirsch ( Zentr . ) führte den durch die
bekannte Stellung des Zentrums zur Polenpolitik gebotenen
Eiertanz auf . Mit großer Entschiedenheit traten die Redner
der beiden konservativen Fraktionen Graf Limburg , Frhr .
v . Zedlitz , sowie der Narionalliberale Or . Sattler für
das Vorgehen des Ministers ein.

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 3 . Februar,
Ohne erhebliche Debatte wird der Rest des Etats des

Reichstages angenommen .
Es folgt der Etat : Reichskanzler und Reichs¬

kanzlei . Hierzu liegt ein Antrag Bart - Müller -Sa -
gan vor, betreffend Neueinteilung der Reichstagswahtkretse
unrer Berücksichtigung der seit Gründung des Reichs erfolgten
Verschiebung der Bevölkerung.

Abg . Spahn (Zentr . ) wünscht dringend Maßnahmen zur
besseren Wahrung des Wahlgeheimnisses und erklärt , die Ge¬
währung von Diäten für absolut notwendig , umsomehr seit¬
dem aus Allerhöchstem Munde der Wunsch laut geworden sei ,
daß Arbeiter gewählt werden mögen . Redner wünscht Aus¬
kunft über die Stellung des Bundesrats zum Jesuitenantrag .

Reichskanzler Gras Bülow erklärt : ,Der Abg. Spahn hat
dem Wunsch Ausdruck gegeben , daß der Bundesrat mit seiner
Zustimmung zu dem Beschluß dieses Hohen Hauses , die Zah¬
lung von Anwesenheitsgeldern betreffend , nicht
länger zögern möge . Er hat namentlich praktische Gesichtspunkte
angeführt , die Förderung der parlamentarischen Geschäfte.
Wenn ich gegenüber einzelnen Mitgliedern dieses Hohen Hau¬
ses schon keinen Zweifel darüber gelassen habe, so will ich auch
hier gern bekennen , daß ich mich diesen Zweckmäßigkeits¬
gründen nicht verschließe ( hört , hört ) , ihnen viel¬
mehr einen erheblichen Wert beimeffe . obwohl nach den in
anderen Parlamenten gemachten Erfahrungen der Erfolg nicht
ganz sicher erscheint . Aber auch wenn ich von der unbedingten
Nützlichkeit der Gewährung von Diäten völlig überzeugt wäre ,
so stehe ich dieser Frage doch gegenüber als oberster Reichsbe¬
amter , der über die Interessen und Anschauungen der Ver¬
bündeten Regierungen nicht hinweggehen kann, son¬
dern ihnen entsprechend seine Haltung einzurichten hat . Der
Beschluß des Reichstags vom 9 . November 1901 fordert die
Aenderung eines Artikels der Reichsverfassung, welchem von
den Schöpfern der Reichsversassung besonderes Gewicht beige¬
legt wurde. Ich brauche hier auf die Geschichte des Artikels
32 der Reichsversassung nicht näher einzugehen. Wir alle
wissen , daß die Diäte nlosigkeit als notwendiges
Korrelat zu den Vorschriften über das allgemeine , gleiche ,
geheime und direkte Wahlrecht gedacht wurde . Und wenn auch
die Ansicht von der Zweckmäßigkeit der Diäten im Laufe der
letzten Jahre sich geändert hat , so vertreten doch auch heute noch
zahlreiche Politiker von zweifellos nationaler Gesin¬
nung grundsätzlich chcn Standpunkt : Keine Aufhebung
der Diätenlos igkeit ohne ausgleichenden Er¬
satz im Wahlrecht ( sehr richtig rechts) , z. B . Erhöhung
der Altersgrenzen beim aktiven Wahlrecht (hört, hört ! ) , äter -
nierende Fortführung der Wahllisten oder Einführung einer
Wahlpflicht, Vorschläge , die meines Erachtens aus eine Mehr¬
heit in diesem Hohen Hause kaum zu rechnen haben würden .

(Mit einer Beilage .)

Und dann bedenken Sie auch, daß die deutschen Bundesregie¬
rungen und die verbündeten Fürsten bei Abschluß des Bundes¬
vertrages zu gunsten der Reichseinheit auf wertvolle Rechteverzichtet haben. Unter diesen Umständen ist es begreiflich,wenn die Neigung zu einer Maßnahme , welche zweifellos mit
Rücksicht auf die Entstehung der Reichsversassung eine Aende¬
rung der Reichsverfassung bedeutet, keine große ist. Ebensozweifellos ist es, daß jede Äenderung der Reichsverfassung der
gründlichsten und reiflichsten Prüfung bedarf ; wie überhaupteine Aenderung der Reichsversassung nicht ohne die zwingend¬
sten Gründe erfolgen darf . Aus diesen Gründen bin ichheute noch nicht in der Lage , die Zustimmungdes Bundesrats zu dem Beschluß dieses HohenHauses wegen der Gewährung von A n wesen -
heitsgeidern aus sprechen zu dürfen . (Beifallrechts. ) Was nun die Anträge des Grafen Hompesch und
Genossen, betreffend die Aufhebung des Jesuite nge -
setzes angeht , so habe ich nachstehendes zu sagen: Die Zu¬
lassung von Niederlassungen des Ordens der
Gesellschaft Jesu kann aus den Gründen, welche den Er¬
laß des Gesetzes vom 1 . Juli 1872 herbeigesührt haben, die
Zustimmung der Verbündeten Regierungen
nicht finden . Dagegen bin ich der Ansicht, daß die konfes¬
sionellen Verhältnisse innerhalb des Deutschen Reiches es nicht
länger notwendig erscheinen lassen , einzelne deutsche Staats¬
angehörige deshalb, weil sie dem Orden Jesu angehören, unter
die Bestimmungen des Ausnahmegesetzes zu stellen oder gegen¬über ausländischen Angehörigen des Ordens eine besondere
Ausweisungsbesugnis zu erlassen . Ich glaube vielmehr, daßdie allgemeinen Reichs - und Staatsgesetze genügen werden, um -
den kirchlichen Frieden zwischen den beiden christlichen Konfes¬sionen zu sichern . In diesem Sinne werde ich, soweit ich Ein¬
fluß aus die preußischen Stimmen im Bundesrat habe , zu dem
vorliegenden Anträge Stellung nehmen .

Abg. Spahn (Zentr .) dankt dem Reichskanzler für seineAusführungen .
Abg . Bassermann (nat .-lib . ) widerspricht dem Reichs¬kanzler in der Diätenfrage . Kompensationenwürde der Reichs¬tag nie bewilligen. Die Regierungen sollten ihren Widerspruchaufgeben . Den Antrag Barth werden die Nationalliberalenablehnen .
Abg . Fürst Herbert - Bismarck ( kons . ) stimmt der Haltungder Regierung in der Diätenfrage zu. Unter Diäten würden alleParteien leiden und radikalisiert werden . Bernssparlamentarieruitd Parteibeamte würden den Reichstag beherrschen .
Abg . v. Vollmar ( Soz.) kann sich mit seiner Partei demDaitke des Abg . Spahn nicht anschließen . Die Abschlagszah¬lung betreffend das I e s ui te n g e s etz sei ungenügend.
Abg . Barth (sreis. Vereinig. ) begründet seinen Antrag .Das Reich habe um 18 Millionen der Einwohner zugenommen,die sich natürlich nicht gleichmäßig verteilen. Daher sei die

gegenwärtige Einteilung der Wahlkreise absurd. Redner führteinige krasse Beispiele an . Der Reichstag gebe in seiner Zu¬sammensetzung kein Abbild, sondern ein Zerrbild der wirklichenVerhältnisse . Redner geht dann weiter auf die bevorstehen¬den Handelsvertragsverhandlungen ein .
Abg . Richter führt aus : Fürst Bismarck vergaß nichts vondem, was sein Vater seinerzeit gegen die Diäten vorbrachte,lernte aber nichts dazu. Daran ist wohl Schuld, daß wir ihnso selten sehen . Er müßte bei seinem scharfen Verstände ein-

sehen, daß die Diätenfrage keine politische, sondern nur eine
Frage der ordnungsmäßigen Geschäftsführung ist. Jedenfallssind bezüglich der Diätenlosigkeit beunruhigende Erfahrungengemacht. Die süddeutschen Staaten haben das meiste Interesse ,Diäten einznsühren. ( Sehr richtig . ) Die Reichsversassung
ist seit 1888 durch Einführung der fünfjährigen Wahlperiode
geändert . Arbeiter in den Reichstag zu schicken, ist angesichtsder Diätenlosigkeit eine furchtbare Ironie . ( Sehr richtig !links . ) Redner bittet , dem Jahrzehnte hindurch geäußerten
Wunsche des Reichstages nachzukommen .

Abg. Hasse bedauert die Nachgiebigkeit der Regierung be¬
züglich des Jesuitengejetzes.

Hieraus tritt Vertagung ein. Fürst Bismarck bemerkt
persönlich, er habe nach Ausweis der Protokolle niemals un¬
entschuldigt gefehlt.

Fortsetzung morgen 1 Uhr . — Schluß halb 6 Uhr.
* Berlin , 4. Februar.

(Telegraphischer Bericht. )
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung uni

1 Uhr 20 Min .
In fortgesetzter Beratung des Etats des Reichskanzlers

führt Abg . Oertel (kons.) aus , die Mehrheit seiner
Partei sei mit der Aushebung des § 2 des Jesuiten -
ges etz es einverstanden. Tie angekündigte Aenderung
des Wahlreglements habe seine Partei überrascht, einen
Antrag aus neue Einteilung der Wahlkreise lehne sie aber
ab . Die Gewährung von Anwesenheitsgeldern halte sie
für nötig . Redner wünscht eine Statistik über die Her¬
kunft und Berufsart der eingestellten Rekruten. Wenn
der Abg . Barth meint, Deutschlands Vorgehen habe eine
schutzzöllnerische Bewegung überall in ganz Europa her¬
vorgerufen , so beweisen die gestern bekannt gewordenen
österreichischen und russischen Zolltarisentwürse, daß unser
Zolltarif noch lange nicht hart genug ist.



Abg . H o ff m a nn - Halle (D . Volksp.) verbreitet sich
in längerer Rede ausführlich über das Haager
Schiedsgericht und die Uriedensbestimmungen . Er
wird vielfach durch große Heiterkeit des Hauses unter¬
brochen und wird vom Präsidenten ermahnt , sich kurz zu
fassen .

Parlamentarisches aus Württemberg.
— Stuttgart , 2 . Februar .

Tie Abgeordnetenkammer hat sich bei Wiederaufnahme
ihrer Beratungen über die Volksschulnovelle sofort in eine
Debatte über die O r t s s ch u l a u f s i ch t verloren , die
schon drei volle Sitzungen ausgefüllt hat und noch nicht
zu Ende ist . Tie Anträge , die von volksparteilicher Seite
auf gänzliche Aufhebung einer persönlichen Ortsschulaus¬
sicht, von sozialdemokratischer Seite auf Ersetzung des
geistlichen Ortsschulinspektors durch einen vom „Schul¬
rat " zu wählenden gestellt sind , haben von vornherein
keine Aussicht , teils wegen ihrer sachlichen Mängel , teils
weil sie unbedingt das Scheitern des Gesetzes zur Folge
hätten . Denn die Hoffnung , mit dem Entwurf zum Ziel
zu kommen, beruht aus der Erwägung , durch entschiedenes
und aufrichtiges Festhalten an der geistlichen Orts -
schulaufsicht der Ersten Kammer den Entschluß zu erleich¬
tern , bezüglich der Neuordnung der B e z i r k s schulaus¬
sicht ihre prinzipielleil Bedenken zurückzuftellen . Der
Kultusminister Or . von Weizsäcker hat denn auch dies¬
mal wieder ausgesprochen, daß der Staat aus eine un¬
mittelbare Kontrollinstanz in der örtlichen Schulgemeinde
niemals verzichten könne , und hat alle Anregungeil ab¬
gewiesen , die auf den Weg des gescheiterten Entwurfs
von 1891 , das heißt aus die Durchbrechung der geistlichen
Ortsschulaufsicht führen können. Der Minister sprach den
Geistlichen beider Konfessionell den warmen Dank und
die Anerkennung der Staatsregierung für die Führung
des Schulaufsichtsamts aus , ermutigte die Geistlichen in
ihrer zuweilen dornenvollen Aufgabe, trat der Befürch¬
tung entgegen, daß die beabsichtigte Neuordnung unlieb¬
same Reibungen bringen werde, und richtete an die Leh¬
rerschaft die Mahnung , der vom Gesetz sanktionierten Ein¬
richtung guten Willen und Vertrauen entgegenzubringen.
Einer gewissen Erleichterung der Ortsschulaufsichtnach der
technischen Seite hin zeigte sich der Minister nicht abge¬
neigt , doch behielt er der Schulverwaltung ihre Ent¬
schließungen hierüber vor . Auch bei dem Präsidenten des
Evangelischen Konsistoriums , Frhrn . v . Gemmingen , und
bei dem mit Volksschulangelegenheiten besonders befaßten
Mitglied der Oberkirchenbehörde, Prälat v . Sandberger ,
fand die in einem Teil der evangelischen Geistlichkeit
entstandene Bewegung auf Fallenlassen der geistlichen
Schulaufsicht keine Unterstützung. Mit möglichster Scho¬
nung im Ausdruck , aber doch mit sachlicher Entschieden¬
heit wurde diese Bewegung als verfehlt zurückgewiesen
und die Hoffnung ausgesprochen, daß sie sich verlaufen
werde. In der Tat wird der praktische Wert dieser aus¬
gedehnten Verhandlungen vor allem darin bestehen , daß
die Geistlichen den gesetzlichen Boden für die Ortsschul¬
aufsicht , den sie ins Wanken gekommen glaubten , wieder
fester unter ihren Füßen fühlen werden.

Aus der Kammer der Standesherren ist jetzt der Kom¬
missionsbericht über die Gemeinde - Steuerreform er¬
schienen . Tie Abweichung von den Beschlüssen der Abge¬
ordnetenkammer in dem Hauptpunkt , der Gemeinde-Ein¬
kommensteuer, ist nicht s o groß , als man besorgt hatte ,
und obwohl sich die Bestrebungen beider Häuser bezw .
ihrer Mehrheiten in dieser Frage gerade in entgegen¬
gesetzter Richtung bewegen, dürfte doch daraus kein Streit¬
fall erwachsen , der dcH Scheitern der Reform herbei¬
führen könnte, wenn nur bei der Staatssteuerreform noch
einige Einigung gefunden wird .

Grotzherzogtum Baden.
Karlsruhe , 4 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog widmete den
ganzen heutigen vormittag der Arbeit. Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm nahm an der Frühstücks-
tasel der Höchsten Herrschaften teil .

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Generalleutnant und Generaladjutanten
von Müller zur Bortragserstattung und hörte danach die
Vorträge des Geheimetats Or . Freiherrn von Babo und
des Legationsrats vr . Seyb .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besucht heute
abend mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Erbgroßher¬
zog und der Erbgroßherzogin die Wohltätigkeitsaussührung
im großen Saale der Festhalle.

* * Bei dem Verwaltungsgerichtshof sind im
Jahre 1902 133 Fälle anhängig geworden, und zwar 35 Be¬
rufungen beziehungsweise Beschwerden gegen Entscheidungender
Bezirksräte und 98 Klagen in Sachen, in denen der Verwal¬
tungsgerichtshof in erster und letzter Instanz erkennt.

Vom Jahre 1901 waren auf das vergangene Jahr 42 Fälle
übergegangen.

Von diesen 175 Fällen wurden 111 erledigt, und zwar 106
durch Urteil , 10 durch Unzulässigkeitserklärung und 26 durch
Vergleich , Verzicht und Beruhenlasfen. Unerledigt gingen 34
Fälle in das Jahr 1903 über.

Von den erledigten Fällen gehören dem Geschäftskreis des
Ministeriums des Innern 112 , der Justiz , des Kultus und
Unterrichts 3 , der Finanzen 26 Fälle an.

Von den erledigten Fällen waren 34 Klagen gegen die Ent¬
scheidung der Aufsichtsbehörde in Krankenversicherungssachen
und 7 sonstige Krankenversicherungssachen, 11 Streitigkeiten
in Armensachen, 26 Prozesse über Staatsabgaben , 4 Klagen
über angefochtene Gemeindewahlen, 2 Streitigkeiten über Bür -
gergenutz , 4 über Beiträge zu Gemeindezwecken und 10 über
Beiträge zu Straßenkosten . Gegen polizeiliche Verfügungen
der Bezirksämter und der Bezirksräte wurden 17 Klagen er¬
hoben .

Im Jahre 1901 betrug die Zahl der vom Verwaltungs -
gcrichtshof erledigten Fälle 124.

Von den Bezirksräten als Verwaltungsgerichten erster
Instanz wurden im abgelaufenen Jahre 95 Fälle erledigt —-
gegen 105 im Jahre 1901 — , wovon auf den Amtsbezirk
Mannheim 14 , Pforzheim 10 , Karlsruhe 9 , Bruchsal, Heidel¬
berg, Lörrach je 5 , Emmendingen, Freiburg , Villingen je 4,
Engen , Kehl, Offenburg je 3 entfallen.

-n . ( Verein für V o l k s h y g i e n e . ) Tie Reihe der
diesjährigen Vorträge des Volkshygienischen Vereins wurde
am 2 . Februar durch einen solchen von Obcrmcdizinalrai
Hauser über „ Häusliche llnsälle und deren Be¬
handlung bis zur Ankunsl des Arztes " eröffnet.
Ausgehend von einem in einem früheren Vortrag von ihm
gegebenen Versprechen , gelegentlich einmal das Vortragsthema
zum Gegenstand eines Vortragsabends zu machen , präzisierte
der Redner den Zweck des Vortrags dahin , nicht etwa die Zu¬
hörer im Rahmen einer kurzen Stunde zu fertigen Samaritern
zu machen, sondern ihnen in Kürze nur die Wichtigkeit und Be¬
deutung der Sache bei aller ihrer auf den Fingernägeln auf¬
zuzeichnenden Einfachheit darzutun , deren Wert nicht etwa dar¬
in bestehen soll und kann, den Arzt zu ersetzen , sondern bis zu
seiner Ankunft, ohne den Kopf zu verlieren oder gar etwas
Verkehrtes zu tun , nach dem Rechten zu suchen . Der prakti¬
schen Unterweisung in den nicht genug zu empfehlenden K r a n-
kenPflegekursen des Ludwig Wilhelm - Kran¬
kenhauses , eventuell auch einem besonderen, durch einen
gewiß auffindbaren , opferwilligen und warmherzigen Arzt ab¬
zuhaltenden Kurse müsse die Ausbildung im einzelnen über¬
lassen werden. Unter vielfacher Bezugnahme auf praktische ,
aus dem ärztlichen Leben geschöpfte Erfahrungen und Beispiele
wurde sodann das richtige Verhallen des Laien , insbesondere
der Hausfrauen als den geborenen Hüterinnen des gesundheit¬
lichen Wohles der Familie , durchgcsprochen gegenüber all den
möglichen kleinen und größeren Unfällen, welche den mensch¬
lichen Gesamtorganismus , wie seine einzelnen Teile und Or¬
gane treffen können, vom^Kopfe angefangen bis zu den Glied¬
maßen , von der einfachen Ohnmacht bis zum Knochcnbruch , der
einfachen blutenden Wunde bis zu der schwersten Verbrennung .
Unter Hinweis auf die zahllosen Wohltaten , welche der Sa -
mariterg cdanke von dem ersten biblischen Samariter
an bis heute der Menschheit in Linderung von Schmerzen wie
in Rettung von Leben und Gesundheit den im steten Kampfe
um die Existenz Begriffenen schon erwiesen hat , erinnerte der
Redner an Friedrich Esmarch , der vor mehr als 25 Jahren
den Samaritcrgedankcn aus England aus deutschen Boden ver¬
pflanzte und damit eine ärztliche, wie hygienische Großtat schuf,
welche neben der Erfindung der unblutigen Operationswcise
den Namen Esmarch zu einem der berühmtesten und bekann¬
testen der Aerztewelt für alle Zeiten machte . Schließlich , führte
der Redner aus , sei all unser hygienisches Denken und Handeln ,
das ja einzig nur der Erhaltung und Kräftigung der Volks¬
gesundheit im steten Kampf ums Dasein gelte, auch nichts
anderes , als Samaritertum in des Wortes weitester und edel¬
ster Bedeutung ; man möge also , wenn es dem Vortrag gelun¬
gen sei , die Samariterherzen zu erwärmen , recht zahlreich zu
allen , auch den noch folgenden Vorträgen des volkshygienischen
Vereins erscheinen , um das Wissen zu vermehren auf dessen
Grund allein der Mut , die Besonnenheit und Entschlossenheit
wachse , im Falle der Not richtig und mit Erfolg zu handeln.
Den nahezu zweistündigen Ausführungen war das den ganzen
Saal dicht gedrängt füllende Zuhörerpublikum aus allen Be¬
völkerungsschichten mit Interesse und Aufmerksamkeit gefolgt,
und es wird die schönen Ziele des Vereins gewiß wesentlich för¬
dern , wenn auch den nun noch folgenden Vorträgen dieselbe zahl¬
reiche Zuhörerschaft treu bleibt.

— ( Das dritte K ü n st l e r k o n z c r t ) , das Herr Hans
Schmidt veranstaltete , vermittelte uns die interessante Bekannt¬
schaft der trefflichen Altistin Fräulein Tercse Behr , welche
sich in den bedeutendsten Städten Deutschlands und Hollands
bereits einen klangvollen Namen als Kanzcrtsängerin erworben
hat . Den Urteilen auswärtiger Blätter , welche sich mit den
Darbietungen der Künstlerin schon beschäftigt und derselben
rühmlichst gedacht , können wir uns anschlicßen, denn Fräulein
Behr ist in der Tat eine ganz außergewöhnlich begabte Vvr-
tragskünstlerin . Weniger durch Größe . Fülle und Schönheit
an stimmlichem Material , das für sich allein doch eigentlich klein
ist , mehr durch die überaus edle Behandlung ihrer zu Gebote
stehenden Mittel , weiß die Künstlerin ganz erstaunliche Wir¬
kungen zu erzielen . Ihr wundervolles voce verleiht
ihrem Vortrag die geistvollsten Nüanccn von entzückendem
Klangrciz , was der duftig sinnigen Wiedergabe von Brahms
und Richard Strauß ganz besonders paßt . Des letzteren „Traum
durch die Dämmerung "

, ein Meisterstück an Stimmungsgehalt
und Feinheit des Ausdrucks, war eine unübertroffene vollendete
Leistung. Daß der Beifall im stürmisch geäußerten Wunsch
nach Zugaben gipfelte, die übrigens von Fräulein Behr aufs
Liebenswürdigste gewährt wurden , läßt sich denken . Der andere
Solist des Abends, Professor O . Neipel aus Köln , erwies sich
in den gewählten Solostücken „ Symphonische Etüden " von
Schumann , „Vagues de Torquan " eigener Komposition und
„Rhapsodie espagnole " v . Liszt als ein technisch vorzüglicher
Pianist , dessen Rüstzeug ihm größtenteils fügsamen Gehorsam
leistet. Einem tiefer empfindenden Gemüt weiß der Künstler
allerdings wenig Anregung zu bieten , da seine Darbietungen ,
bei aller Virtuosität , der Poesie und der Innerlichkeit allzusehr
entbehren.

Tb ( Sitzung der Strafkammer II vom 31 . Ja -
nuar . s Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Or . Eller . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaff : Staatsanwalt
Schli m m. — Wegen eines am 23 . August v . I . in Philipps¬
burg verübten Diebstahls wurde der Steinhauer Karl Gustav
Turschkc aus Düben zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .
— In der Berufungssache gegen die Landwirte August Dich
und Rupert Dietz aus Kirchardt wegen Körperverletzung er¬
kannte der Gerichtshof auf je 50 M . Geldstrafe. — Frei¬
gesprochen wurden der Zimmermann August Ludwig Schmidt
aus Huchenfeld und der Wirt Ferdinand Jäger aus Hohen -
warth von der Anklage wegen Körperverletzung, sowie der Me¬
chaniker Karl Pfeffinger aus Karlsruhe von der Anklage
wegen Körperverletzung. — Angeklagt wegen Diebstahls bezw .
Hehlerei waren der Monteur Karl Friedrich Prior aus
Pforzheim und der Wirt und Metallhändler Gustav Rapp
aus Vaihingen a . d . E . Prior , der früher bei dem städtischen
Elektrizitätswerk in Pforzheim angestcllt war , entwendete aus
dem Magazin des Werkes in der Zeit vom 20. Juli bis 24 .
Oktober v . I . etwa 130 Kilogramm Kabeldraht , den er zum

größeren Teil an Rapp verkaufte. Prior wurde mit 3 Mo¬
naten , Rapp mir 5 Monaten Gefängnis bestraft . — Es wur¬
den ferner folgende Urteile erlassen : Dekorationsmaler Jo¬
hannes Peters aus Verden, der zurzeit eine längere Frei¬
heitsstrafe zu verbüßen hat , unter Einrechnung dieser Strafe
wegen Betrugs und Urkundenfälschung 1 Jahr 4 Monate Ge -
tängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft ; Händler
Christof Friedrich K ratze r aus Unrcrniebelsbach 6 Wochen
Gefängnis .

Liedolsheim , 4 . Febr . In Anwesenheit des Bezirks¬
feuerlöschinspektors Schlachter fand gestern abend eine
Alarmierung der hiesigen Feuerwehr statt . In kaum 10
Minuten war das Korps mit drei Spritzen und zwei Fuhrwerken
mit Wasser zur Stelle . Rasch wurden vier Schlauchleitungen
gelegt und tüchtige Wasserstrahlen ergossen sich über die als
Uebungsobjekt dieneitde Gemeindescheuer. Die Hebung leitete
in sachgemäßer Weise der Kommandant Roth .

X Baden, 3 . Febr . Die heute nachmittag hierher gelangte
Meldung von dem in Rom erfolgten Ableben des Bildhauers
Professor Josef von Kopf hat hier in allen Kreisen leb¬
hafteste Teilnahme hervorgerufen . Professor v . Kopf gehörte
zu den treuesten Freunden unserer Bäderstadt und weilte hier
alljährlich längere Zeit , um inmitten unserer an herrlichen
Naturschönhciten überreichen Gegend neue Eindrücke und Kraft
zu neuer künstlerischer Tätigkeit zu sammeln. Ihre Majestäten
Kaiser Wilhelm I . und Kaiserin Augusta brachten dem
Schaffen des Künstlers stets das größte Interesse entgegen,
ebenso Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzherzog und die
Großherzogin . Das hiesige Denkmal Kaiser Wilhelm I.
vor der Trinkhalle und dasjenige der Kaiserin Augusta ( aufge¬
stellt in der Lichtenthaler Allee ) sind Werke von seiner Meister¬
hand und eng verknüpft ist seine Name mit unserer Stadt durch
das „ Atelier Kopf "

(jetzt Großh . Kunstmuseum) , welches eine
Reihe seiner hervorragenden Schöpfungen birgt . Als Mensch
und Künstler gleich groß , wird der Name Josef v . Kopf bei uns
stets hoch in Ehren gehalten werden.

-Z4 Freiburg , 3 . Febr . Die städtische Lesehalle uitd
. Volksbibliothek erfreut sich eines sehr starken Besuchs und Be¬
nützung ; zu den Besuchern gehören insbesondere auch viele
Studierende der Universität . — Nachdem nun der Betrieb in
der neuen Universitätsbibliothek in vollem Umfang
ausgenommen ist, wird zu Beginn des nächsten Sommerseinesters
auch die akademische Lesehalle im neuen Universitäts¬
gebäude in Gebrauch genommen werden . Dieses Leseinstitut
hat zum Zweck , den Universitätslehrern und Studierenden mrd
in beschränktem Maße auch den Einwohnern der Stadt gegen
einen mäßigen Beitrag die Benützung eines ausgedehnten Kreises
von Zeitungen , sowie belletristischen und wissenschaftlichen Zeit¬
schriften zu gewähren . — In den letzten Sitzungen der Hand¬
werkskammer Freiburg wurde über verschiedene wich¬
tige Fragen berathen und Beschluß gefaßt . So wurde die Ein¬
richtung von Uebungskursen zur Vorbereitung der Meister für
den theoretischen Teil der Meisterprüfung als ein Be¬
dürfnis anerkannt und den örtlichen gewerblichen Vereinigungen
empfohlen, solche Kurse alsbald einzurichten. Das Großh.
Ministerium soll ersucht werden, jeder der vier badischen Hand¬
werkskammern einen Sitz im Eisen bahn rat einzuräumcn .
Ter Ausschuß für das Lehrlingswesen hat die erforder¬
lichen Maßnahmen getroffen, besonders wurden bezüglich der
Zuerteilung von Prämien gewisse Normen festgesetzt . Zur Er¬
zielung einer vollzähligen Beteiligung bei den künftigen Ge¬
sellenprüfungen werden die Lehrmeister Aufforderung
erhalten , ihre Lehrlinge anzuhalten , sich bei dem zuständigen
Gesellenprüfungsausschuß zur Prüfung anzumelden . Gegen
säumige Lehrmeister wird Strafantrag gestellt werden. Auf
Anfang Mai ist die Eröffnung einer in Freiburg stattsiudenden
Lehrlingsarbeiten - Ausstellung in Aussicht ge¬
nommen. Die ersten Meisterprüfungen werden im
April d . I . abgehalten werden.

4 > Vom Bodensec , 2 . Febr . Im zweiten Halbjahr 1902 wur¬
den in Konstanz folgende Bauten fertig gestellt : Bewohnte Ge¬
bäude : 14 Hauptgebäude , 1 Nebengebäude, 2 Stockausbauten,
51 Wohnungen. Im lausenden Jahre dürfte die Bailtätigkeit
sich noch reger gestalten. — Die O r ch e st r i v n f a b r i k a l i o n
aus dem Schwarzwalde bietet zurzeit günstigen Chancen
dar . In Vöhrenbaeh stellte die Musikwerksabrikvon Jmhof und
Muklc ein Musikwerk aus , welches eine Höhe von 7,5 Meter und
eine Breite von 6,25 Meter besitzt ; dasselbe wird in ein eng¬
lisches Schloß geliefert und wird durch einen Elektromotor be¬
trieben . — Im vierten Quartal sind im Amtsbezirk K o n st anz
außer 12 Todgeburtcn 2 2 27 Sterbcfälle vorgckommen,
davon 76 bei Kinder unter 1 Jahr und 17 bei Kindern zwischen
1 und 15 Jahren . Achtmal war die Todesursache Keuchhusten ,
einmal Kehlkopfkrupp , fünfmal Influenza , sechzchnmal Lungen¬
schwindsucht und sechzehnmal — bei Kindern unter einem Jahr
— Verdauungsstörungen . Auf die Stadt Konstanz entfallen
davon : 7 Todgeburtcn , 78 Sterbefälle ; davon 22 bei Kindern
unter einem Jahr und 3 bei solchen zwischen 1 und 15 Jahren ;
ferner je ein Sterbefall an Keuchhusten und Influenza , 8 an
Lungenschwindsucht und 3 Todesfälle an Verdauungsstörungen
bei Kindern.

* Kleine Nachrichten ans Baden . Der Besitzer des am Mon¬
tag abgebrannten Hauses in Hörd e n wurde verhaftet . Sein
zehnjähriger Sohn hat angegeben, er habe auf Anstiftcn sei¬
nes Vaters beim Heuholen das Feuer angelegt . — In Nie¬
fern entstand verflossene nacht in einer Scheuer Feuer ,
dem das von vier Familien bewohnte zweistöckige Doppel-
Wohnhaus des Fuhrmanns Christian Leber und des Gold-
arbciters Martin Schwarz nebst Doppelscheucr zum Opfer fiel.
Vieh und Fahrnisse konnten gerettet werden. Der Schaden ist
bedeutend. — Am 31 . v . M., wurde , den „ Breisg . Nächr .

" zu¬
folge , der 48 Jahre alte Witwer und Dienstknecht Johann
Georg Gerber von Serau im sogenannten Eberbächle, Gemar¬
kung Sex an , tot aufgefunden . Es wird angenommen , daß
derselbe sich entweder in einem Anfalle von Schwermut er¬
tränkt oder aber infolge eines Unglücksfallcs ertrunken ist . Eine
strafbare Handlung ist ausgeschlossen . — In der Trikotagen-
fabrik von Jacques Schießer in Radolfzell werden in den
nächsten Tagen wieder 80—100 italienische Arbeiterinnen
eiulreffen , ein Beweis , daß der Geschäftsgang ein guter ist.
Die Mädchen werden in dem sogenannten Mädchenheim, einem
eigens für diesen Zweck aufs beste eingerichteten Gebäude,
untergebracht . Bei ihrem letzten Aufenthalt in Radolfzell be¬
ehrte Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin das Mäd¬
chenheim mit einem Besuche . — In Lützelsachsen ( Amt
Weinheim) brannten Scheuer und Stall des Herrn Valentin
Bitzel nieder . Das Vieh wurde gerettet ; über die Entstehung
des Feuers ist noch nichts bekannt. — In Stadelhofen
( Amt Achern ) brannte am Sonntag das Oekonomiegebäude, so¬
wie ein Teil des Wohnhauses des Landwirts Spinner nieder.
Derselbe ist versichert . — Samstag , den 7 . Februar findet die
feierliche Eröffnung des Bezirkskrankenhauses für die
Gemeinden Oppenau u . s . w . statt . — Landwirt Ruf von
Meisenbühl ( Amt Oberkirch ) wurde am Freitag abend
auf dem Heimwege überfallen und derart mißhandelt , daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird . Ein der Tat verdächtiger
Mann wurde verhaftet . — Aus St . Blasien wird gemeldet:
Unsere Gegend prankt neuerdings wieder im Winterkleide.
Nachdem fast den ganzen Monat Januar trockene kalte Witte¬
rung ohne Schnee herrschte , trat vorgestern Schneefall ein.



Der Reichstagsabgeorduete Agster.
(Telegramme . )

» Berlin » 4 . Febr . Der Reichstagsabgeorduete A g st e r-
Pforzheim ist im Reichstagsgebäude Plötzlich schwer er¬
krankt und in eine Klinik gebracht worden.

Ein im Laufe des Spätnachmittags eingetroffenes Telegramm
meldet :

* Berlin , 4 . Febr . Die „ Nationalzeitung " schreibt : „Der
sozialdemokratische Abgeordnete Agster machte in einem An¬
fall von Geistesstörung heute mittag im Reichstagsgebäude
einen Selbstmordversuch. Er hatte seinem Logiswirt brieflich
mitgeteilt, daß er sich am 4 . April im Reichstagsgebäude das
Leben nehmen werde und hatte von dieser Absicht auch einer
Anzahl Reichstagsabgeordneter brieflich Kenntnis gegeben .
Der Wirt übersandte den Brief sofort dem Direktor des Reichs¬
tages . Bevor aber noch Maßnahmen getroffen werden konnten,
hatte Agster seine Absicht auszuführen versucht . Man hörte aus
einem Ankleidezimmer heraus einen Schutz , eilte herbei und
fand Agster bewußtlos am Boden. Der nationalliberäle Ab¬
geordnete Sanitätsrat Dr . Endemann , der mit dem Abgeord¬
neten Singer sofort herbeigerufen wurde, konnte feststellen , daß
keine Verletzung erfolgt war . Agster hatte , bevor er den Schuß
abgab , die Kugel aus der Patrone entfernt , so daß bloß seine
Weste in der Gegend des Herzens von Pulver verbrannt war .
Agster ist vorläufig in die Charite verbracht tvorden. Das selt¬
same Gebühren des Abg . Agster hat schon oft die Aufmerksam¬
keit der Mitglieder und Besucher des Reichstages auf sich ge¬
lenkt . Er ging stets wie geistesabwesend und traumverloren
umher , oft lächelnd , oder ein Liedchen vor sich hinsingend. In
den Badezellen des Reichstages soll er sogar oft laut gesungen
und durch den Inhalt seiner Gesänge die Benutzer der anderen
Zellen verletzt haben. Wie in sozialdemokratischen Reichstags¬
kreisen erzählt wird , trägt er sich mit verschiedenen Wahnideen ,
so hält er sich für den König von Württemberg . Von der
sozialdemokratischen Partei ist Agster schon längere Zeit im
Hintergrund gehalten worden. Die von der Partei gestellten
Anträge , die sonst immer den Namyn des Wg . Agster tragen ,
der dem Alphabet nach der erste ist , sind schon längere Zeit nicht
mehr von Agster , sondern von Albrecht unterzeichnet worden .

"

Ostasiatischcs .
( Telegramme . )

H London , 4 . Febr . Die Zustände in den chinesischen Pro¬
vinzen Kansu und Shensi sind geeignet, lebhafte Be¬
sorgnis zu erwecken . Die beiden verbannten Boxer¬
führer , Prinz Tuan und General Tung Fu Siang , haben
große Streitkräste um sich gesammelt, und es steht zu be¬
fürchten , daß sie demnächst einen vereinten Vorstoß auf
Singanfu machen werden. Die Beamten der chinesischen Jn -
landmission , welche 31 mit 70 europäischen Missionären besetzte
Stationen in Kansu und Shenst unterhält , erklären , daß die
Lage in jenen entlegenen Gegenden ernste Gefahren ankündige.
Tungs Hauptquartier ist , der Darstellung eines Missionars
zufolge, mit einer neuen Mauer umgeben worden und wimmelt
von gleichförmig in Schwarz gekleideten Truppen . Tung hat
10 000 Mann konzentriert und eine bei weitem größere Zahl
hält sich, eines Rufes gegenwärtig, in den benachbarten Bezirken
auf. General Tung verfüge über immense Vorräte an Muni¬
tion , Gewehren u . s . w. Ein mit Europäern befreundeter Be¬
amter teilte mit , daß der Taotai von Ping Liang mit Tung Fu
Siang und Prinz Tuan Hand in Hand arbeite , und fügte mit
Nachdruck hinzu : „ Es wird nicht lange dauern , bis der Trubel
beginnt .

" Prinz Tuan befindet sich in der Nachbarschaft von
Ring hian in dem äußersten Norden von Kansu und hat eine
noch stärkere Streitmacht als Tung Fu Siang um sich ver¬
sammelt , zu gemeinschaftlichem Vorstoß auf Singanfu be¬
stimmt.

* Shanghai , 4 . Febr . Die chinesische Regierung hat
beschlossen , wieder die Kontrolle über die Telegra -
Phenlinien zu übernehmen. Der Taotai hat das Kon¬
sularkorps ersucht , den Ausländern mitzuteilen , daß es ihnen
nicht länger gestattet sei , Aktien von chinesischen Tclegraphen -
unternehmungen zu kaufen.

Der Konflikt mit Venezuela
( Telegramme . )

* London , 4 . Febr . Der Haltung der verbündeten Mächte
bezüglich der sogenannten vorzugsweisen Behand¬
lung ihrer Forderungen , ist eine falsche Auslegung ge¬
geben worden. Sie bestehen nicht darauf , daß ihre Ansprüche
vor den übrigen bevorzugt werden sollen, sondern nur darauf ,
daß sie getrennt von den übrigen und gerecht geregelt werden.
Die Verbündeten haben nichts dagegen, daß Venezuela seine
Schulden gegenüber den anderen Mächten regele, sie verlangen
jedoch , daß Venezuela eine besondere Abmachung über diese An¬
sprüche treffe . Die Verbündeten werden die Blockade
sortsetzen , bis sie in diesem Punkte zufrieden gestellt sind . Sie
lvollen Venezuela aber durchaus nicht binden weder hinsichtlich
der Höhe der regelmäßig wiederkehrenden Zahlungen , noch der
Zeit, innerhalb welcher die Schuld abgezahlt sein müsse und
Aerlasse es der venezolanischen Regierung , diese Frage mit
Rücksicht auf ihre Hilfsquellen zu ordnen.
.

* Caracas , 4 . Febr . Die Niederlage des Aufständi
ichmgenerals Rolando Ducharme hat bei Camavagua statt
gefunden. Die Regierungstruppen waren von dem General
nlcaritara befehligt. Durch diesen Sieg gilt die von Matos ge
leitete revolutionäre Bewegung hier als end
gültig unterdrückt .

* Caracas , 4 . Febr . Der „ Matin " meldet , sämtliche
Packereien still» geschlossen . Zwei Geschäftshäuser
verkauften gestern morgen ihre gesamten Zwiebackvorräte und
sperrten alsdann ihre Läden. Die Truppen der venezolani -
Ichen Regierung haben in dem Gefecht von Comavagua°00 Gewehre und 3500 Patronen erbeutet . Aus Maracaibo
A'rd gemeldet , daß eine Anzahl Revolutionäre , die an der
Hafen der Lagune operierte, sich der Regierung unterworfen
habe .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
..

^ Dresden, 4 . Febr . Das heute ausgegebene Bulletin
über das Befinden des Prinzen Friedrich Christian
^ uret : Der gestrige Tag verlief ziemlich ruhig , obwohl das
meber keine wesentliche Verminderung zeigte. In der ver¬
gangenen Nacht hat der Prinz mehrere Stunden ruhig geschla

fen. Eine Verschlimmerung der Krankheit ist nach keiner Rich¬
tung hin eingetreten.

Stuttgart , 4 . Febr . Die K a m mer nahm gestern
die P o t k s s ch u l n o v e l l e nach Ablehnung der sozial¬
demokratischen >;nd demokratischen Anträge einstimmig
nach dem Regierungsentwurf an , welcher an der geist-

chen Drtsschnlanfsicht sesthält.
* Wien, 3 . Febr . Der Wehrausschuß verhandelte über

die Wehrvorlage . Im Laufe der Debatte erklärte Landesver -
leidigungsminister Graf Webersheimb: Eine Verringerung der
Militärlasten sei, solange alle Staaten ihre Wehrmacht ver¬
größern , unmöglich . Er habe sich bei der ersten Lesung weder
ür noch gegen dieselbe ausgesprochen . Gegenüber den Prote -
ten gegen die ungarischen Separatforderungen
berief sich der Minister auf seine (jüngst über die Aufrechterhal¬
tung der gemeinsamen Armee abgegebene Erklärung .

* Paris , 3 . Febr . Deputiertenkammer . Lasiesund Dauzon interpellieren über die Vorkommnisse in Poi -
tiers und an der p o l i t e ch n i s ch e n Schule . Me 'Be¬
ratung der Interpellationen wird auf den 13 . Februar ver¬
tagt . Das Haus setzt die Beratung des Budgets fort .de Montcbello wirft dem Kriegsminister vor , er lasse
sich bei Gewährung von Unterstützungen an alte Soldaten von
politischen Rücksichten leiten. (Beifall rechts . )

Der Kriegsminister ( mit Beifall von der Linken begrüßt ) er¬
widert , er verfahre bei der Verteilung von Unterstützungen ledig¬
lich nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Menschlichkeit .
Nach längerer lebhafter Debatte nimmt die Kammer mit 299
gegen 203 Stimmen eine Tagesordnung an , welche die Er -
kIäru n -g endes Kriegsmini st ers billigt und ihmdas Vertrauen des Hauses ausspricht ( Beifall links ) .
Darauf werden auch die letzten Kapitel des Kriegsbud -
gets genehmigt .

* Paris , 3 . Febr . Die Z o l l k o m m i s s i o n der Kammer
stimmte einem Anträge des Berichterstatters , Debussy zu ,
wonach der Zoll auf Kohlarten und Sauerkraut auf
1 .50 Francs im Minimaltarif und auf 2 .60 Francs im General¬
tarif für den Doppelzentner festgesetzt wird.

* Paris , 4 . Febr . Im Ministerrate wurde General Tour -
urer auf sein Gesuch des Postens als Kommandeur des 13 .
Armeekorps enthoben. Minister Delcasse brachte eine Fragedes internationalen Rechts , betreffend Konzessionen am
Congo zur Sprache. Der Ministerrat wird sich in der näch¬
sten Sitzung am Freitag weiter mit dieser Frage beschäftigen .
( Wie verlautet , liegt der Amtsenthebung des Generals
Tournier folgender Vorgang zu Grunde : Anläßlich der
Doppelwahl des Ministerpräsidenten Comb es zum Senator
hatte der Geschäftsführer des Offizierkasinos in Clermont -
Ferrand eine Glückwunschdepesche an Combes zur Unter -
chrifr aufgelegt, worüber sich ein Leutnant durch Eintragung
ins Beschwerdebuch beklagte . Der dem Kasino vorstehende Kapi¬
tän war mit dieser öffentlichen Aeußerung nicht einverstanden
und schrieb dazu, der Leutnant hätte die Sache mit ihm persön¬
lich besprechen sollen . Auf die vom Korpsstabschef eingeleitete
Untersuchung wurde über den Kapitän ein Tadel verhängt . Der
Kriegsminister entschied jedoch , daß der Tadel gegen den Leut¬
nant hätte ausgesprochen werden müssen . Auf die Mitteilung
hin , gab Korpskommandeur Tournier seine Entlassung . )

* Paris , 4 . Febr . Die ministerielle Union democratique
hält heute abermals eine Versammlung ab , um mit den übrigen
Gruppen der Regierungsmehrheit ein Einvernehmen in der
Frage der Kongregationen zu erzielen.

* Paris , 4 . Febr . Wie „ Figaro " mitteilt , wird die franzö¬
sische Regierung Ihre Majestäten den Kaiser Nicolaus
und die Kaiserin Alexandra von Rußland , die sich An¬
fang April zu See nach Italien begeben werden, an der Küste
Frankreichs durch das Nord- oder Mittelmeergeschwader be¬
grüßen lassen .

* Amsterdam, 4 . Febr . Gestern abend fand in der großen
Börse eine Versammlung von 400 Arbeitern statt ,
welche im Dienste der Stadtgemeinde stehen und 17 verschie¬
denen Zweigen des öffentlichen Dienstes angehören . Die Ver¬
sammlung beschloß, dem Bürgermeister die Forderungen der
verschiedenen Kategorien der Arbeiter zu überreichen. Sollten
die Forderungen abgelehnt werden , so soll am Montag abend in
einer neuen Versammlung in der Börse über den Eintritt in
den Generalausstand beraten werden.

* London, 3 . Febr . Seine Majestät der König ver¬
brachte eine gute Nacht . Der Leibarzt desselben, Sir
Francis Laki n g , besuchte gestern vorniittag den König
und begab sich alsdann wieder nach London . Hieraus
wurde die amtliche Mitteilung bekannt gegeben, daß der
König an einem Anfall leichter Influenza leide,
die völlig zufriedenstellend verlaufe. Es wird nötig sein ,
daß der König zwei bis drei Tage das Zimmer hütet .
Ter Besuch beim Herzog von Tevonshire in Chatsworth
ist ausgegeben worden.

* London, 4 . Febr . Ein amtliches Bulletin meldet,
die Besserung im Befinden Seiner Majestät desKönigs
macht befriedigende Fortschritte.

* Konstantinopcl, 4 . Febr . Tie Pforte teilte den hie¬
sigen Botschaftern einen Bericht des türkischen Handels¬
agenten in Rustschuk mit , welcher meldet, daß sieben
bulgarischen Banden , 6730 Mann stark, organi¬
siert seien, und welcher die Namen der Bandensührer und
Distrikte nennt , in denen sie operieren sollen . Die Hanpt -
operation soll von Vilajet Saloniki ausgehen .

* Konstantinopel, 4 . Febr . In Kreisen der Pforte wird gel¬
tend gemacht , daß die cmgestrebte Unifikation der An¬
leihe nicht nur in europäischen Finanzkreisen, sondern bei
allen Mächten, welche an einer ruhigen und erfolgreichen inneren
Entwicklung der Türkei Anteil und Interesse nehmen, Beifall
und Unterstützung finden müsse, da das Ergebnis teilweise den
Reformbeftrebungen zugute kommen werde und über¬
haupt geeignet sei, auf die ganze Verwaltung einen wohltätigen
Einfluß auszuüben.

* Konstantinopel, 4 . Febr . Die Mannschaft der von
Piraten im Roten Meer gekaperten , italienischen
Zembuk , wurde aufgefunden. Die Untersuchung in der Ange¬
legenheit nimmt einen regelmäßigen Verlauf .

* Bukarest, 4 . Febr . Der Finanzminister unter¬
breitete der Kammer einen Gesetzentwurf , durch den das Privi¬
legium der Rumänischen Bodenkreditanstalt bis 1933 verlängert
wird . — In der Angelegenheit der Veruntreuungen bei
den Ziehungen der Rententitres hatte das Gericht die Verhaf¬
tung des ehemaligen Vizedirektors im Finanzministerium , des
jetzigen Vizedirektors der Landwirtschaftlichen Bank, Maca¬
re s c o angeordnet. - Als man Macaresco in Turnu -
Maguretta verhaften wollte , stürzte er sich unter einen fahren¬
den Eisenbahnzug und wurde getötet .

* St . Petersburg , 4 . Febr . Aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , der bisherige Kommandeur des o st asiatischen
Geschwaders , Admiral S k r y d l o w , ist an Stelle des ver¬

storbenen Admirals Pyrtow zum Chef der Flotte des
Schwarzen Meeres ernannt worden.

* Washington , 4 . Febr . Der Senatsausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten genehmigte einen für den Vertrag mit
Kolumbien betreffenden Bau des Panamakanals gün¬
stigen Bericht.

* Johannesburg , 3 . Febr . Die Ausweise über die hier be¬
schäftigten Eingeborenenarbeiter weifen niedrigere
Zahlen auf , als in irgend einem Monat des Jahres 1902 .* Bloemfontcin , 3 . Febr . Chamberlain ist hier ein¬
getroffen und begeistert begrüßt worden.

Verschiedenes.
f Berlin , 4 . Febr . Heute vormittag 11 Uhr fand in der

Gnadenkirche im Jnvalidenpark eine Trauerfeier fürden verstorbenen Staatsminister a . D . Or . Delbrück für
Außer den Mitgliedern der Familie Delbrück nahmen teil , das
Kaiserpaar , die Prinzen des Königlichen Haufes , das
Kaiserliche Hauptquartier , der Reichskanzler , die aktiven un¬inaktiven Staatsminister , Staatssekretäre , die Generalität , dieAdmiralität , die Ritter des Schwarzen Adlerordens, die Spit¬
zen der Civil - und städtischen Behörden, die Gesandten der
Bundesstaaten u . a . Oberhofprediger Drhander hielt die
Gedächtnisrede . Unter Glockengeläute wurde der vor dem
Altar aufgebahrte Sarg auf den offenen Leichenwagen gehoben .Den Zug zum Friedhofe eröffneten zwei Kranzwagen, der
Kranz Seiner Majestät des Kaisers und die Orden des
Verstorbenen wurden dem Sarge voran getragen.

-f Hamburg , 4 . Febr . ( Telegr . ) Der Dampfer „Xenia" ,auf der Fahrt nach Shields - Boston , ist unweit Aberdeen ge¬
sunken . Der Kapitän und 24 Mann wurden gerettet? ein
Heizer und der dritte Maschinist ertranken .

f Esten a . d . Ruhr , 4 . Febr . ( Telegr . ) In Hamborn im
Kreise Ruhrort wurde abermals eine große Falschmünze r-
werkstatt entdeckt. Die Falschmünzer, frühere Bergarbeiterund ein Schlosser , wurden verhaftet.

f München , 3 . Febr . Der hier tagende Delegierten¬
tag des Verbandes der deutschen Kunstge¬werbevereine nahm am Schluffe seiner Beratung eine
Resolution an , in der es heißt, eine würdige Beteiligung des
deutschen Kunstgewerbes an, der Weltausstellung in
St . Louis müsse cmgestreb

't werden. Erforderlich jedoch seies , daß die zu gewährenden Subventionen den einzelnen Aus¬
stellern die Teilnahme möglichst erleichterten . Zur Mitarbeit
mit dem Reichskommissar Lewald sei eine Arbeitskommifsion
von Vertretern der Kunstgewerbeverbände zu bilden .

i Prag , 4 . Febr . ( Telegr . ) Fürst Lobkowitz ist heute
früh auf seinem Schlosse Raudenitz gestorben .

f Brüssel, 4 . Febr . Gestern begann vor dem Schwurgericht
die Verhandlung gegen van der Meulen , welcher be¬
schuldigt ist , am 30 . Oktober einen Dynamitanfchlag
gegen das Haus des klerikalen Deputierten Carton Wiart im
Vororte St . Gilles gemacht zu haben. Zu Beginn der Sitzung
ging dem Vorsitzenden eine schriftliche Erklärung van der
Meulens zu , in der dieser gesteht , den Anschlag verübt zu habenund einen Mitschuldigen namens Cammaerts zu haben.

f Paris » 4 . Febr . (Telegr . ) In dem Hotelzimmer, in dem
kürzlich der wegen betrügerischen Bankrotts verhaftete Bank¬
beamte Speidel aus Rottweil in Württemberg gewohnt
hatte , sind bei einer neuerlichen Durchsuchung 6200 Dt . ge¬
funden worden.

GrostherzoglicheS Hofthcater .
Freitag . 6 . Febr . Abt . S . 36 . Ab .-Vorst . ( Mittelpreise . )

„Der schwarze Domino" , Oper in 3 Akten, nach dem Französi¬
schen bearbeitet von Frhr . von Lichtenstein , Musik von Auber.
Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Samstag , 7 . Febr . Abt. C. 36 . Ab .-Vorst . ( Kleine Preise . )
„Das fünfte Rad" , Lustspiel in 3 Men von Hugo Lubliner .
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 8 . Febr . 9 . Vorst, außer W . ( Große Preise . )
„Tristan «nd Isolde " , in 3 Men von Richard Wagner. Anfang
6 Uhr , Ende nach halb 11 Uhr .

Im Theater in Baden:
Mittwoch, 4 . Febr . 19 . Ab. -Vorst . „Minna von Barnhelm

, d das Soldatenglück"
» Lustspiel in 6 Men von G . E . Lefsing .

A : . ng halb 7 Uhr. Ende 9 Ubr .

Stand der Badischen Bank
am 31 . Januar 1903.

Aktiva .
Metallbestand . 6 496554 M . 98 Pf ,
Reichskastenscheine . 26 785 „ — ^Noten anderer Banken . . . . 242500 „ — „
Wechselbestand . 17179 385 „ 88 „
Lombardforderungen . 13 838 610 „ — ,
Effekten . 237 240 „ 10 .
Sonstige Aktiva . 2 357 901 „ 28 „

40 378 977 M . 22 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9 000 000 M. — Pf .
Reservefond . 1971958 « 09 «
Umlaufende Noten . 16537 700 », — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 11861 861 „ 43 „
An Kündigungsfrist gebundene Ber

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 1 007 457 „ 65 ,

40 378 977 M . 22 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 624 822 M . 91 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetter am Dienstag, den 3. Februar 1903.
Hamburg , Swinemünde , Breslau und Metz nachts Regen»

Neufahrwasser und Chemnitz trüb , München vormittags
Schnee.

Wetternachrichten aus dem Süden --
vom 4 . Februar 1903, vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos 4 Grad , Nizza wolkenlos 4 Grad , Florenz
wolkenlos 6 Grad , Rom halbbedeckt 8 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «. Hhdrogr.
vom 4 . Februar 1903.

Ein barometrisches Maximum erstreckt sich in Form einer
breiten Zunge von Frankreich aus nach Mitteleuropa herein ;
dessen nördliche Hälfte steht aber noch unter der Herrschaft einer
im hohen Norden gelegenen Depression und das Wetter ist
deshalb trüb , mit Regen- und Schneefällen . In Süddeutsch¬
land ist es neblig. Die Morgentemperaturen lagen auf dem
Festlande meist über dem Gefrierpunkt. Heiteres oder nebliges
Wetter mit leichtem Frost ist zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Wiederverkäufe!:« als Force-Cigarre sehr zu empfehlen .

W 77410 1 ^
. HislLS , Xrlrl8rllk6 i . 8 .

RSWMP -KMNl!I«f!
Wegen Aufgabe des bisherigen Ausstellungslokals und

bevorstehende mUmzug in die neuen Geschäftsräume werden
alle im alten Lokale lagernden Möbel rc . mit 10 °/o , einige
ältere Modelle mit 20 > abgegeben und zwar :

Stehpulte , einfach und doppelt , deutsche und amerikanische
Rollpulte, Flachpulte, Diplomatenschreibtische , Schreibmaschiuen -
pulte und Tische, Bureautische , Akten - und Notenschräukchen,
Akten - und Registratorenschränke , Aktenständer , drehbare Bücher¬
gestelle , Bücherschränke, Kopierschränkchen, Pultaufsätze, Kinder¬
schulbänke, Schreibtischstühle , 3 Herrenzimmer- Einrichtungen,
eine vlämisch , eine hell u . eine dunkel Eichen , 1 elegante
Waschtoilette für Aerzte Passend, in hell Eichen , ca . 25
gebrauchte Schreibmaschinen verschiedener Systeme, ein großer
Posten Sönneken und Sequens - Registratoren, ca. 200 Tinten¬
fässer, 2 Kopierpresseu und 6 Kopiermaschinen, 2 gebrauchte
Grammophone, 1 Graphophon, 4 Akkumulatorenbatterien je
n 3 Zellen.

SpMns sir mime Mm -Umi-lWN
„Marke Herold

"
Friedrichsplatz V. Telephon 1S»4.

I . Längs VertagsklMnMlmg , Kartsricke .
In den nächsten Tagen erscheint :

Das Aeterinärwesen
im HroßHerzogLurn Kaden.

Bd . i .
Herausgegeben unter Benutzung amtlicher Quellen

von
^ 37L3Q !Q HL .LQ .S27 ,

Regierungs -Rat im Großh . bad . Ministerium des Inner «.
Referent für Beterinärwesen und Tierzucht

— Preis elegant gebuude« Mk 6 .— .
Das Buch ist insbesondere zum Gebrauch für Staats - und Gemeindebehörden,

Fleischbeschauer , Tierärzte und Tierbesitzer bestimmt , dürfte jedoch, da es das
Retchsgesetz über die Schlachtvieh - und Fleischbeschau vom 3 . Juni 1900 j
mit den hierzu erlassenen bundesrätlichen Ausführungsbestimmungen und den
soeben erlassenen badische « Vollzugsvorschriftenenthält, auch für weitere Kreise,
insbesondere Schlächter und Fleischwarenhändler von Nutzen sein . A .214

- Zu beziehen durch jede Buchhandlung. -

Bekanntmachung .
Unter Vorbehalt der Zustimmung des Bürgerausschusses und

Staatsgenehmigung haben wir beschlossen , für die Stadt Karlsruhe
ein Anlehen von IO OVO OVO Mk . aufzunehmen.

Das Anlehen soll zur Deckung der Kosten verschiedener städtischer
Unternehmungen dienen und unter Ausgabe von 3 ^sO/gjgxn Schuld¬
verschreibungen auf den Inhaber zum günstigsten Kurse beschafft werden .

Das Anlehen wird vom 1 . Oktober 1908 an innerhalb 40 Jahren
getilgt .

Von dem Anlehen gelangt zunächst der Betrag von 5000000 M .
zur Vergebung. Diejenigen Personen , Bankhäuser , Korporationen
oder Anstalten, welche diesen Betrag übernehmen wollen , erhalten die
näheren Bedingungen auf Verlangen zugefchickt und werden ersucht,
ihre Angebote längstens bis
Donnerstag , den 10 . Februar d . Js .» vormittags H Uhr,
schriftlich und verschlossen hier einzureichen .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1903 .
Der Stadtrat :

I -222_ Schnetzler ._ Weiler .

Nsnl » »»»»!»« , Lrdprinrienstr . 4.
- Dslvpüon 1711 . -

T '9 .9

kteue pirminor,
M6W6 ,

80ÜM
'

krenLsaitiZ-, mit massiven
Lletallrakmen , Llk«i>d« in -

2N öM 475 ,
LIK 52 « , IM 55 « , IM « S « ,
LIK. 68 « und bölier mit

SfLkrixer Oarantis .

LeLiÜL , ÜLrlsruks
k'srnoxrsodsr 1507 . OsZr . 1878 . Lerrsnstrasss 24 .

IK.VÜNVN- unil Nfssvkv - 8pvvislgvsvkstt
6k088k8 l.Lgsi ' in 1>sibvä8vkv

kür Herren , Damen und Linder .

Ii8ektvä8e!ie , Keit >vä8elie , Küelienwä8eke ,
Si -srrl « nü Sn1 »^ » ii88ls11 « iig8 «

in jeder DreisIaAS . W .975.

HS2727SQ .12 .SQQ .Ä .SQ . Q .LS12 .
in tadelloser ^.nskübrnnA .

psssokssabrill , WLsvk - u . kügelanstalt in mvinvm KosotisktshLuse .

einer
komplett, feine« Ausstattung

bestehend
in drei «ene«, solid angefertigte«

Zimmereinrichtnuge«
Salon :

italienisch «nstbanm hell poliert mit
Voldgraviernng

1 Trumeau , 1 Zterschrank 1 eleganter
Schreibtisch, 1 Salonttsch , moderne
Plüsch-Garnitur (Sopha und 2 Halb-
Fauteutls ) . 830 Mk .

Wohn - « . Speisezimmer :
eichenhol » matt

1 modernes größeres Büffet, 1 Aus¬
ziehtisch für 18 Personen, 1 Servier -
Etagere, 1 Divan mit neuerem Mo-
quetsbezug, 6 Lederstühle , 1 Paneel -
sptegel . 610 Mk .

Schlafzimmer :
hell «ntzbanm matt poliert

2 Bettladen mit hohen Häuptern ,
eine große Waschkommode , Spiegel -
Aufsatz , 1 Sptegelschrank, 2 Nacht¬
tische rc . 520 Mk .
ist in einer Karlsruher Möbelfabrik zu
verkaufen Käufer wollen ihre Adresse
an der Exp. dieses Blattes unter U . 221
gefälligst abgeben .

Soeben erschien :
Das

in Elsatz-Lothringen geltende

Reicks- Mit Lanitesreckt

Im April l . I . ist eine halbe Prä -
bende zu vergeben. Bewerbungen
seitens Angehöriger der Stengel 'schen
Familie wollen zum 1 . März l . I . dem
Administrator Generalmajor Emil
Freiherr von Stengel . München ,
Ohmstr . 5/0, eingesendet werden.

mit einer Jahresvergütung von 600 M
ist sofort zu besetzen . A '235 .1

Bewerber , Inzipienten bevorzugt,
wollen sich unter Vorlage von Zeug - !
Nissen melden. >

Lörrach , den 3. Februar 1903 . !
Großh . Notariat II .

Ramstein .

Seds .ok.su (üderkLuxt Iledlsxsissu
tür äeu bürgerlivdsu UittsZstisck ,
vis UsiLeis , kdorüd . Lückie etc.)
veräsa viel vokiscdweckeittler
uuä wiedter verclaulicd , sls uiit
Sek«. Krosse Leiter sxsroiss , äs,
äsr Isis sokort geduckeu vira .
krosse Nettersvuruiss , Ls äerleix
uicdt die Wikts k-ett deiill Lacken
eiusiskt , vis Nsteutsik . kedsrsli
srdLItiicdiu Lacketcn ö. 10 U. LOLk-

Lssexte Zrstis .

knsükdiepmsnn .I
' siii'rkeimTl .

Nutz- und Brennholz-
Bersteigerung.

Das Großh . Forstamt Kork ver¬
steigert unter üblicher Borgfristbewil¬
ligung aus den Domänenwaldungen
Willstetterwald und Endingerwald .

Am Donnerstag , den 13. l. M.
aus dem Domänenwald Willstetter¬
wald , Schlägen 10, 12 , 18 , 20 und
aus dem Domänenwald Endinger¬
wald , Schlägen 2 , 3 und 4 — 289
Eichen I . bis IV . Klasse , 18 Lose
eichene Schiffrangen , 6 Eschen , 1 Aka¬
zie , BaN - und Nutzholzstämme , sowie
46 Stück eichene, eschene und Akazien -
Wagnerstangen.

Am Freitag , den 14. l . M.
aus dem Domänenwald Willstetter¬
wald , Schlag Nr . 10 —- 284 Stück
Eschennutzholzstämme I . bis III . Kl.

Zusammenkunft jeweils vormittags
10 Uhr im Rappensaal zu Hesselhurst .

Forstwart Jockers in Willstätt , so¬
wie die Hilfswaldhüter Lutz in Hessel¬
hurst und Vetter Michael 3. in Hohn-
hurst zeigen die Holzlose auf Verlan¬
gen unentgeltlich vor. D .237

Auszüge aus den Stammholzlisten
können vom Forstamte bezogen werden.

in

übersichtlicherZusammenstellung
_ ^Ltn Handbuch

fürIden Gebrauch der amtlichen Gesetzblätter.

Vi >. ^ Oloolc
Lsndgertchtsrar

Von

und Amtsrichter .

Mit einem Gesetz- und einem alphsbetischen' Kegister.

Z« beziehen dnrch jede Buchhandlung .

Holzversteigerung.
Großh . Forstamt Stockach versteigert

am Mittwoch, den 11. Februar 1903,
von morgens 9 Uhr an , im Ttengele -
schen Saale in Stockach aus Domänen¬
wald „ Heidenbühl", „ Hildisburg " ,
„Hechlerwald"

, „Nellenburgerberg " u.
„Döbler " : 7 Eichen , 5 Buchen I . , 13
Birken, 177 Nadelstämme und 197
Nadelklötze ; 147 fichtene Derb - und
190 fichtene Reisstangen ; 1 Ster
eichenes , 219 buchenes , 18 birkenes
( Rollen ) , 1 kirschbaumenes und 315
Nadelscheitholz; 1 Ster eichenes , 73
buchenes, 19 gemischtes und 171 Na¬
delprügelholz ; 4 Ster buchenes und
145 Nadelstockholz ; 1405 buchene und
1070 Nadelnormalwellen , 9 Lose
Schlagraum . D .236.

Forstwart Wiedenhorn in Stockach
und Kempter in Zoznegg, sowie Do¬
mänenwaldhüter Thum in Mühlingen
und Wiedenhorn in Stockach zeigen das
Holz vor und fertigen Listenauszüge.

Offene Gchiifenffelle.
Bei der Evang. Stiftschaffnei Mos¬

bach ist auf 20 . Februar d . I . eine
dritte Gehilfenstelle mit einer An-
fangsvergütnng von jährlich 1160 M.
zu besetzen. Bewerber evang. Kon¬
fession aus der Reihe der Finanzge¬
hilfen wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse längstens bis 10 . Februar
d . I . bei genannter Stelle melden.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

D . 196 . Nr . 2496 . Billingen.
Steuererheber Anton Nägele von
Blumenfeld hat als Bevollmächtigter
des Landwirts Gustav Hermann Voll
dort beantragt , den verschollenen Karl
Hödle, geboren am 27 . September
1859 zu Oberbergen, Amts Breisach ,
zuletzt wohnhaft in Grüningen , für
tot zu erklären.

Der bezeichnet« Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Montag , den 5. Oktober 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Villingen
bestimmten Aufgebotstermin zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermin
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Villingen, den 29 . Januar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

E . Bernauer .

U .225 . Nr . 5 464 . Pforzheimlieber das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Wilhelm Berg in Pforzheimwurde heute am 3 . Februar 19gzmittags 1 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

'
Der Kaufmann Emil Rau in Pforz¬heim wurde zum Konkursverwalter er¬nannt .
Konkursforderungen sind bis zum28 . Februar 1903 bei dem Gerichte

anzumelden .
^

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte, Zimmer Nr . 19
zur Beschlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder die Wahleines anderen Verwalters , sowie überdie Bestellung eines Gläubigerans -
schuffes und eintretendenfalls über di»in 88 132 , 137 der Konkursordnnna
bezeichneten Gegenstände aus

Mittwoch, den 25 . Februar 1903,vormittags 9V< Uhr,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch, den 11 . März 190S,
vormittags halb 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zurKonkursmasse gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichtsan den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen,für welche sie aus der Sache abgeson¬derte Befriedigung in Anspruch neh¬men, dem Konkursverwalter bis zum28. Februar 1903 Anzeige zu machen.Pforzheim , den 3 . Februar 1903.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Lohrer.

D .224 . Nr . 1379 . Engen . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Karl Friedrich Giner von
Nordhalden , wurde infolge eines vom
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleich Vergleichs¬termin auf :
Donnerstag , den 19. Februar 1903,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht Engenanberaumt .

Der Vergleichsvorschlag ist auf der
Gerichtsschreiberei zur Einsicht der Be¬
teiligten aufgelegt.

Engen , den 29 . Januar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

_ Kleiber.
Y .234 . Nr . 6544 . Karlsruhe.

Fahndung.
Am 30 . Januar d. I . wurde in Karls-
rnhe -Mühlburg in der Abortgrube des
Hauses Eisenbahnstraße Nr . 2 die
Leiche eines Kindes gefunden, das
offenbar in oder gleich nach der Geburt
getötet worden war . Die Leiche hat
möglicher Weise mehrere Monare vor
der Auffindung an der Fundstelle ge¬
legen. Es ist nicht ausgeschlossen , daß
sie von auswärts an den Ort der Auf¬
findung gebracht worden ist .

Ich bitte , mir Anhaltspunkte zur
Ermittlung der Mutter des Kindes
mitzuteilen .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1903.
Der Großh . Staatsanwalt :

v . Reck .

Bekanntmachung.
Am Donnerstag - den LS . Fe¬

bruar er . , vormittags 11 Uhr, soll
im Amtszimmer des Unterzeichneten ,
Strastburg i . E >, Bogcsenstr . Nr . 9,
die zur Verfüllung der Schlanke aus
dem Landübungsplatze des Pionier-
Bataillons Nr . 14 am Schloßjockelskopf
bei Kehl nötige Lieferung von etwa
2800 ebin Boden öffentlich verdungen
werden. I '238 .1

Die Verdingungsunterlagen können
im Amtszimmer eingesehen oder zum
Selbstkostenpreise von dort bezogen
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Straßburg i . E ., den 3 . Februar 1903.
Mebert , König ! . Baurat .

A .239 . Nr . 1322. Villingen -

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die auf Station Sommerau auszu-
führenden Erdarbeite « für die Ver¬
legung von Wafferläufen beiläufig 1200
edm , sowie die für die Erstellung eines
Döhlens und einer Stützmauer erforder¬
lichen Maurer - und Steinhauerar¬
beite« beiläufig 218 cdm Mauerwerr
und 14 odm Quader sollen auf dem
Wege des öffentlichen Angebotes zu¬
sammen an einen Uebernehmer vergeben
amrden.

Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen auf meinem Geschäftszimmer zur
Einficht auf und werben dort die für
die Angebote zu verwendenden Arbeits¬
verzeichnisse abgegeben .

Angebote find verschlossen, portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis spätestens

Donnerstag de« LS. Februar,
abends 5 Uhr einzureichen .

Eine Zusendung der Bedingungen
und Arbettsverzeichniffe nach auswärts
findet nicht statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Villingen, den 3 . Februar 1903 .

Großh . Bahnbauinspektor.

Druck und Ber '.aa der ! raun ' schen H " fbuchbrucke . ei in Karlsruhe .
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